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1 Begrüßung und Einführung 

Ziele der Lernwerkstatt 

• Kennenlernen der Good Practice-Kriterien 

• Unterstützung bei Reflexion der eigenen Arbeit 

• Ansätze zur Nutzung der GP-Kriterien für Qualitätsentwicklung 
und -sicherung der eigenen Arbeit 

• Anknüpfen an Erfahrungen und Kompetenzen der 
Teilnehmenden 

• Austausch untereinander und aktive Auseinandersetzung mit 
den Kriterien 

• Klären offener Fragen 
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Nutzung der Good Practice-Broschüre 

Die Broschüre dient … 

• … als „Handwerkszeug“ für die eigene Arbeit. 

• … der Erleichterung des Zugangs zum Thema „Good Practice“. 

• … der Umsetzung der Kriterien in der Praxis. 

• … als Anregung zu verschiedenen Umsetzungsmöglichkeiten. 

• … als Ausgangspunkt für eigene Kreativität: Die Umsetzung kann 
    und sollte individuell angepasst werden! 

• … als Grundlage zum Austausch mit Partnern im Netzwerk. 

• … u. v. m. 
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Good Practice-Aufsteller und Poster 

Die Poster stehen als PDF-
Datei zum Download auf 
der Homepage des ZPG 

bereit!  
 
 

Poster und Aufsteller 
können auch kostenlos 

bestellt werden. 
 

www.zpg-bayern.de/kriterien-
guter-praxis-1885.html 

Für Büro und 
Schreibtisch 

 
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2 Einstieg: Partnerinterview 

Ergebnis 
 
Die Teilnehmerinnen kommen aus unterschiedlichen 
Fachbereichen und Institutionen in Bayern wie 
beispielsweise aus der Gesundheitsförderung und 
Prävention, der Ernährungsberatung, dem 
Gesundheitswesen und dem Bildungsbereich. 
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2 Einstieg: Einschätzung der eigenen Vorerfahrung 

Ergebnis 
 
• Die Teilnehmerinnen haben sehr unterschiedliche 

Vorerfahrungen mit den Good Practice-Kriterien 
und Qualitätsentwicklung. 

• Die meisten Teilnehmerinnen verorten sich auf der 
Skala bei sehr niedriger bis mittlerer Erfahrung. 
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3 Kreativer Einstieg in die Kriterien 

Das Good Practice-Bilderrätsel 
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Das Good Practice-Bilderrätsel 
Ergebnis  

• Die beiden Gruppen verknüpften die Bilder mit 
den zwölf Kriterien teils sehr unterschiedlich, denn 
es gibt keine einheitliche Lösung ;-) 

• Bei den Kriterien Nachhaltigkeit, Partizipation, 
Multiplikatorenkonzept und Kosten-Wirksamkeits-
Verhältnis fiel die Auswahl eindeutig aus. 

3 Kreativer Einstieg in die Kriterien 



 

 

 

 

„Theoretisch – praktisch – gut“ 
Die Good Practice-Kriterien als Beitrag zur 
Qualitätsentwicklung in der (kommunalen) 

Gesundheitsförderung 

Iris Grimm, Bettina Walentzak 

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Bayern 

München, 13. Juni 2018 

4 Input: Der Good Practice Ansatz 



Gliederung 

» Qualitätsentwicklung in der (soziallagenorientierten) 
Gesundheitsförderung 

» Die Good Practice-Kriterien 

» Vermittlung der Kriterien: Broschüre und Lernwerkstätten 

» Weiterentwicklung der Good Practice-Kriterien 



» Was macht gute Qualität in der (soziallagenorientierten) Gesundheitsförderung aus? 

» In Deutschland (immer noch) keine einheitlichen Vorgaben 

» Zahlreiche (trägerspezifische) Leitlinien 

» Differenzierte Angebote zur Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung, z. B. 

 quint-essenz (Schweiz) 

 Partizipative Qualitätsentwicklung (PQ) 

 Qualität in der Prävention (QIP) 

 Good Practice 

 … 

Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung 



12 Good Practice-Kriterien 



Die Good Practice-Kriterien (1) 

» Entwickelt im Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit, initiiert 

und maßgeblich unterstützt durch die Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung (BZgA) 

» 12 Kriterien für gute Praxis + über 120 ausgewählte Beispiele 

» „Gute“ statt „beste“ Praxis: Lern- und Entwicklungsprozesse anstoßen 

» Praxis durch das Lernen von Anderen verbessern, Transfer auch über 

Handlungsfelder hinweg 

» Auch ohne externe Begleitung nutzbar 

» Reflexion notwendig: Welche der Kriterien und guten Ansätze sind passend für 

meine Praxis? 

» Kann andere QE-Verfahren ergänzen 



Die Good Practice-Kriterien (2) 

» Begleitet durch den beratenden Arbeitskreis des Kooperationsverbundes 

» Erarbeitet in der AG Good Practice 

u. a. unter Beteiligung der KGCs (damals: Regionale Knoten) 

 

Etappen der Entwicklung: 

» Entwicklung der Kriterien 

» Auswahlprozess für Beispiele guter Praxis 

» (Weiter-) Entwicklung der Kriterien-Steckbriefe 

» (Weiter-) Entwicklung der Good Practice-Lernwerkstatt 

» Umsetzung der Lernwerkstatt mit den KGCs 



Wobei könnten die Kriterien unterstützen? 

» Projektplanung: 

Ideen strukturieren 

» Projektantrag: 

Fachliche und formale Aufgaben vermitteln 

» „Ideen-Check“: 

Alles Wichtige berücksichtigt? 

» Austausch: 

Vermittlung von Ideen und (Handlungs-) Ansätzen über 

Handlungsfelder/Sektoren hinaus 
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12 Good Practice-Kriterien 



Die Kriterien-Steckbriefe 



1. Definition  
Kurze Erläuterungen des Kriteriums;  

Verweis auf Schnittstellen zu anderen Kriterien  

2. Stufenleiter der Umsetzung 
Soweit möglich, werden Kriterien als Aufeinanderfolge 

verschiedener Umsetzungsschritte dargestellt und visualisiert 

3. Beschreibung der Umsetzungsstufen 
Erläuterung der Umsetzungsstufen und 

Veranschaulichung durch ein Beispiel  

4. Weiterführende Literatur 
Hinweis auf weiterführende Literatur zur vertieften 

Auseinandersetzung mit den Kriterien  

Gliederung der Steckbriefe 



Auseinandersetzung mit dem Kriterium 

Reflexion der eigenen Arbeit 

Verortung auf der Kriterien-Skala 

 

Bestimmung von Entwicklungsperspektiven 

 

Formulierung von Zielen für die Arbeit 

Arbeit mit den Kriterien-Steckbriefen 



Good Practice-Lernwerkstätten 

» Anschlussfähigkeit 

» an die Praxis und QE-Systeme 
der Teilnehmenden 

» Aktivierende Methoden 
fördern Austausch und 
ermöglichen „Lernen“, auch 
wenn die Inhalte vielleicht 
schon bekannt sind 

 



Weiterentwicklung der Good Practice-Kriterien 

Ziele 

» Beschreibungen besser verständlich machen 
  sprachliche Überarbeitung, Beispiele prüfen 

» Kriterien inhaltlich weiter entwickeln 
  fehlende Aspekte ergänzen, aktuelle Entwicklungen aufnehmen  
 (Gender/Diversity) 

» Darstellung „dynamisieren“ 
  Good Practice-Kriterien als System: Zusammenhänge und   
 Wechselwirkungen deutlich(er) machen  

 



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/good-practice 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

Iris Grimm, ZPG 

iris.grimm@lgl.bayern.de 

 

Bettina Walentzak, ZPG 

bettina.walentzak@lgl.bayern.de 
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5 Kopfstand 
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5 Kopfstand 
Ergebnis (I) 

• Die Teilnehmerinnen behandelten die Kriterien 
„Multiplikatorenkonzept“ und „Qualitätsmanagement“. 

• Das Multiplikatorenkonzept kann misslingen, wenn die 
Multiplikatoren falsch ausgewählt und geschult werden (z. B. 
irrelevantes Thema), wenn die Organisation suboptimal abläuft 
(z. B. zu später Planungsbeginn, fehlende Koordination) und 
wenn die Kommunikation mangelhaft erfolgt (sowohl nach 
außen – Öffentlichkeitsarbeit – als auch nach innen – fehlendes 
Feedback, keine Abstimmung). 

Ergebnis (II) 

• Beim Qualitätsmanagement können fehlende Planung, kein 
Zeitmanagement, mangelnde Ressourcen (finanziell, 
personell) und fehlende Vernetzung (Multiplikatoren UND 
Zielgruppe) Stolpersteine für eine gelungene Umsetzung 
darstellen. 



Good Practice-Lernwerkstatt 
13. Juni 2018 in München 

6 Schatzsuche  
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6 Schatzsuche  

Projektbeispiele.pptx
20180613_Dokumentation_München_Gr.pptx
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6 Schatzsuche  

Ergebnis (I) 

• Die erste Gruppe bearbeitete das Projekt „(M)ein Stadtteil 
bewegt sich“ der Münchner Aktionswerkstatt Gesundheit im 
Stadtteil Berg am Laim. 

• Das Projekt setzt die Kriterien „Konzeption“ und 
„Nachhaltigkeit“ bereits gut um: Die Übertragung auf andere 
Stadtteile ist ebenso wie die Skalierung und Standardisierung 
angedacht. Es gibt eine gelebte Fehler- und Lernkultur, 
welche sich beispielsweise in den FAQs äußert. Neben 
regelmäßiger Dokumentation werden zur 
Qualitätsentwicklung auch die Lokalpolitik bzw. die 
Wahlperioden berücksichtigt, um einen reibungslosen 
Projektverlauf zu ermöglichen. 

• Die Partizipation könnte noch weiter ausgebaut werden, 
indem man die Stadtteilbewohner*innen zu ihren Bedarfen 
und Wünschen bezüglich der Angebote befragt. Laufende 
Feedbackrunden mit den Teilnehmenden würden zudem eine 
passgenauere Angebotsgestaltung ermöglichen. Die 
Auszeichnung „Teilnehmer*in des Monats“ könnte die 
Beteiligung und Motivation erhöhen und für 
Öffentlichkeitsarbeit genutzt werden. Um einen konkreten 
Indikator zum Wirkungsnachweis zu haben, wurde außerdem 
die Messung des Blutdrucks und/oder des Blutzuckers vor 
und nach der Teilnahme an den Angeboten von „(M)ein 
Stadtteil bewegt sich“ vorgeschlagen. 
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6 Schatzsuche  

Ergebnis (II) 

• Die zweite Gruppe beschäftige sich mit dem Projekt 
„Gesunde Südstadt“ des Bildungszentrums der Stadt 
Nürnberg. 

• Besonders die Kriterien „Setting“, „Niedrigschwelligkeit“ und 
„Partizipation“ fielen der Gruppe positiv auf.  

• Als ausbaufähig wurden die Kriterien „Nachhaltigkeit“ und 
„Kosten-Wirksamkeits-Verhältnis“ genannt. Zur 
Nachhaltigkeit schlug die Gruppe Sponsoring vor, um auch 
über die Projektlaufzeit hinaus die Angebote der „Gesunde[n] 
Südstadt“ fortführen zu können. Unternehmen, Kliniken, 
Öko-Läden oder Stiftungen könnten beispielsweise aus 
verschiedenen Gründen Interesse daran haben, sich finanziell 
und/oder ideell an der Projektumsetzung zu beteiligen. Um 
die Attraktivität und Bekanntheit des Projekts zu steigern 
(und somit auch eine Weiterführung wahrscheinlicher zu 
machen), ist Öffentlichkeitsarbeit ein guter Weg. Man könnte 
etwa die sozialen Medien oder Werbeartikel nutzen, um noch 
mehr Leute im Stadtteil zu erreichen. Das Einspannen von 
Prominenten, z. B. im Rahmen sogenannter Testimonials oder 
Schirmherrschaften, kann ebenfalls zu einer größeren 
Reichweite und noch besseren Außenwirkung beitragen. 
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7 Satellitenübung 

Ergebnis 

• Für die Darstellung der Wechselwirkungen zwischen den 
Good Practice-Kriterien hat sich die Gruppe das Bild eines 
Menschen überlegt.  

• Es stellt die Kriterien aus Sicht eines Projektteilnehmers dar.  

• Das Konzept befindet sich im Kopf, während die Zielgruppe, 
in der sich der Projektteilnehmer heimisch fühlt und gerne 
partizipiert, in der Nähe des Herzens befindet. Das Kosten-
Wirksamkeits-Verhältnis steckt in der Tasche (Geldbeutel). 
Der starke Arm symbolisiert Empowerment; die Hand 
verdeutlicht die Vernetzung („Hände schütteln“). Während 
der eine Fuß mit dem Multiplikatorenkonzept verknüpft ist 
(zu Freunden gehen und vom Projekt erzählen), stellt der 
andere die Niedrigschwelligkeit dar (keine Hindernisse). 

• Die Dokumentation/Evaluation schwebt als Wolke in der 
Umgebung und zeigt, ebenso wie das Qualitätsmanagement, 
dass sich in der Lebenswelt, also dem Setting, etwas 
verändert/verbessert. Die nächste Generation, also das Kind, 
steht für das Kriterium der Nachhaltigkeit. 

• Insgesamt müssen auch der Zeitpunkt, an dem etwas 
stattfindet oder fehlt, sowie das Vorhandensein von Zielen 
berücksichtigt werden. 

• In Bayern steht der Mensch im Mittelpunkt . 
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8 Einen Good Practice-Claim entwickeln 
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8 Einen Good Practice-Claim entwickeln 

Ergebnis 
 

Die Gruppe hat sich zu den Kriterien 
„Zielgruppenbezug“, „Niederschwellige Arbeitsweise“, 
„Qualitätsmanagement“, „Nachhaltigkeit“ und 
„Empowerment“ Werbesprüche überlegt. 
 
Die Claims sprechen für sich selbst! 
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9 Was bleibt hängen? 

Einblick in ein paar Ergebnisse 

Erkenntnisse: die Teilnehmenden haben verstanden, was Good 
Practice bedeutet, sie wurden motiviert durch das Engagement 
und die Interdisziplinarität der Gruppe, konnten neue und kreative 
Methoden erproben und über die Kriterien reflektieren. 

Wünsche: manche Teilnehmerinnen wünschen sich die Definition 
einzelner Kriterien sowie die Erprobung in den einzelnen Settings, 
manche hätten gerne mehr über Qualitätssicherung und über 
Vernetzung von Akteuren erfahren. 

Fragen: die Teilnehmerinnen möchten gerne untereinander im 
Austausch bleiben. Manche hätten sich gewünscht, vorab nach 
ihrem Bedarf gefragt zu werden. 
Die Teilnehmenden regten auch an Vertiefungswerkstätten zu 
einzelnen Kriterien anzubieten. 
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9 Was bleibt hängen? 



Vielen Dank für die Teilnahme  
und viel Erfolg mit den Good Practice-Kriterien  


